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Seiten 37 - 38
Lernen und Bildung im Erwachsenenalter werden heute in aller Regel im Bedeutungshorizont des lebenslangen
Lernens begreifbar gemacht. Dadurch ergeben sich für Professionsentwicklungen vor allem vier Eckpunkte: Erstens
müssen das Lernen und die Bildung Erwachsener lebensbegleitend, also bis ins hohe Alter hinein, stattfi nden und
entsprechend gefördert und unterstützt werden. Zweitens können und sollten Lernaktivitäten im Erwachsenenalter in
vielfältigen Formen und an vielen verschiedenen Orten realisiert werden...
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Lernen und Bildung im Erwachsenenalter werden 
heute in aller Regel im Bedeutungshorizont des lebens-
langen Lernens begreifbar gemacht. Dadurch ergeben 
sich für Professionsentwicklungen vor allem vier Eck-
punkte: Erstens müssen das Lernen und die Bildung 
Erwachsener lebensbegleitend, also bis ins hohe Al-
ter hinein, stattﬁ nden und entsprechend gefördert 
und unterstützt werden. Zweitens können und soll-
ten Lernaktivitäten im Erwachsenenalter in vielfäl-
tigen Formen und an vielen verschiedenen Orten re-
alisiert werden. Drittens müssen lebensbegleitende 
Lern- und Bildungsmöglichkeiten für Bürgerinnen 
und Bürger aus allen Bevölkerungsgruppen geschaf-
fen und offengehalten werden. Und in den erwachse-
nenpädagogischen Diskussionen zur Frage, wie das 
lebensbegleitende Lernen im Erwachsenenalter ef-
fektiv unterstützt und gefördert werden kann, besteht 
viertens ein Konsens darüber, dass bei der Gestaltung 
von Lern- und Bildungsmöglichkeiten die Orientie-
rung an der Eigenverantwortung der Lernenden von 
vorrangiger Bedeutung ist. Hiermit werden pädago-
gische Handlungskonzepte relevant, die der Anre-
gung selbstbestimmten Lernens den Vorrang gegen-
über der klassischen Wissensvermittlung einräumen.
Weiterbildungsanbieter, die den Horizont lebens-
langen Lernens und seine Implikationen für die er-
wachsenenpädagogische Arbeit zugrunde legen, 
sehen sich oftmals mit der Aufgabe konfrontiert, ihr 
bisheriges Leistungsspektrum zu erweitern und/
oder zu verändern. Angesprochen ist damit vor al-
lem die Entwicklung zielgruppenspeziﬁ sch ausge-
richteter Angebote und Lernarrangements, wel-
che auf die unterschiedlichen biograﬁ schen sowie 
sozioökonomischen Voraus setzungen der jeweili-
gen Zielgruppen Bezug nehmen. In dem Maße, wie 
sich Weiterbildungsanbie-
ter dieser Herausforderung 
stellen, verändert sich auch 
das Aufgaben- und Tätig-
keitsspektrum ihrer profes-
sionellen erwachsenenpä-
dagogischen Arbeit. Was 
sich zunächst beobachten 
lässt, ist ein Bedeutungszu-
wachs von kontextbezoge-
nen Aufgaben, also solchen 
Aufgaben, die sich bezie-
hen auf die systematische Ermittlung zielgruppen-
speziﬁ scher Beteiligungsquoten, Bildungserwar-
tungen, Lernvoraussetzungen, Lernstile und damit 
einhergehenden Anforderungen an die Lernarran-
gements. Dies nun lässt die These zu, dass in der pro-
fessionellen erwachsenenpädagogischen Arbeit in 
jedem Fall Mehrarbeit zu erwarten ist: Der Aufwand 
für die Informationsgewinnung und die eigene Wis-
sensaneignung in Bezug auf je anvisierte Zielgrup-
pen, geeignete didaktische und methodische Um-
setzungskonzepte sowie die Suche nach geeigneten 
Förder- und Finanzierungsmöglichkeiten im Vorfeld 
der Konzeptionierung von Angeboten wird größer. 
Auch der Aufwand für die Konzeption und Organi-
sation von Angeboten steigt.
Eine auf empirische Daten gestützte Unterfütte-
rung dieser These ist bislang leider kaum möglich. 
Bis heute sind quantitativ angelegte Untersuchun-
gen zur Frage, für welche Aufgaben und Tätigkei-
ten das hauptberuﬂ iche Personal seine Arbeitszeit 
verwendet, rar. Dies gilt vor allem für die haupt-
beruﬂ iche erwachsenenpädagogische Tätigkeit in 
öffentlich-rechtlichen Erwachsenenbildungsein-
richtungen. Lediglich aus dem Bereich der in der 
betrieblichen Weiterbildung engagierten kommer-
ziellen Anbieter und freiberuﬂ ich tätigen Trainerin-
nen und Trainer liefert die „Trendanalyse 2010: Quo 
vadis, Weiterbildung?“ von Jürgen Graf1 einige An-
haltspunkte zu Veränderungen im Aufgaben- und 
Tätigkeitsspektrum. Die Ergebnisse der Trendanaly-
se sind zwar nicht auf alle institutionellen Bereiche 
der Erwachsenenbildung und Organisationsformen 
der professionellen erwachsenenpädagogischen 
Tätigkeit übertragbar, doch sie können die weitere 
Diskus sion und empirische Erforschung der erwach-
senenpädagogischen Arbeit im Kontext des lebens-
langen Lernens inspirieren. Die Ergebnisse bieten 
etwa insoweit Vergleichsmöglichkeiten, als sie sich 
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auf einen Bereich erwachsenenpädagogischer Ar-
beit beziehen, der durch eine Orientierung am Be-
darf und an Anforderungen der Zielgruppe und 
der auftraggebenden Betriebe charakterisiert ist. 
Für 2010 lässt sich hier folgender aufgabenbezoge-
ner Zeitaufwand der Anbieter sowie Trainerinnen 
und Trainer feststellen (gemessen am Gesamtzeit-
aufwand): unmittelbare Schulung (32,2 %), Akquisi-
tion und Marketing (16 %), Beratung (von Auftragge-
bern) (14 %), Konzeption von Trainingsmaßnahmen 
(13,6 %), Erstellen von Lernmedien und Schulungs-
unterlagen (9 %), Evaluation (Bedarfsanalysen und 
Transferkontrollen) (5,3 %). 
Entscheidend für den Vergleich sind dabei weniger 
die einzelnen Prozentzahlen als vielmehr ihre Sum-
me: Tatsächlich werden beinahe 70 % der Arbeitszeit 
für Aufgaben verwendet, die – aus Sicht der kom-
merziellen Weiterbildungsanbieter beziehungswei-
se der Trainerinnen und Trainer – dem Kernbereich 
erwachsenenpädagogischer Tätigkeit (= unmittel-
bare Schulung) vor- oder nachgelagert sind, also als 
kontextbezogene Aufgaben ins Gewicht fallen. Es 
wird sogar festgestellt, dass der Anteil der kontext-
bezogenen Aufgaben weiter zunimmt. An dieser Ent-
wicklung ist problematisch, dass der Mehraufwand 
an Zeit und Arbeitskraft für jene kontextbezoge-
nen Aufgaben bislang in Kapazitätsberechnungen 
und Preiskalkulationen der Weiterbildungsanbie-
ter kaum berücksichtigt wird. Im Ergebnis führt das 
zu einer schleichenden Ausdehnung der Arbeitszeit 
und einem steigenden „Selbstausbeutungsrisiko“.
Die Rahmenbedingungen für öffentlich-rechtli-
che Erwachsenenbildungseinrichtungen stellen sich 
zwar in mancherlei Hinsicht noch anders dar, doch 
dürfte auch dort das Problem virulent sein. 
Auch im Bereich der öffentlich-rechtlichen 
Erwachsenenbildung sind Herausforderun-
gen im Horizont lebenslangen Lernens nur 
dann zu bewältigen, wenn sich mit Res-
sourcenknappheit, steigender Marktabhän-
gigkeit und der zum Teil stark begrenzten 
Kaufkraft anvisierter Zielgruppen dezidiert 
auseinandergesetzt wird.
Vermutlich schüren die oben exemplarisch be-
schriebenen Veränderungen im Aufgaben- und 
Tätigkeitsspektrum von Hauptamtlichen auch in 
öffentlich-rechtlichen Erwachsenenbildungsein-
richtungen das Risiko, dass signiﬁ kante Investiti-
onssteigerungen an Arbeitszeit und Arbeitskraft 
gefordert, zugleich aber in Kapazitätsplanungen 
und Preiskalkulationen nicht wiederzuﬁ nden sind. 
Vermutlich bewahrt vor diesem Ungleichgewicht 
auch nicht, dass das professionelle erwachsenenpä-
dagogische Selbst- und Aufgabenverständnis – ge-
rade im Bereich öffentlich-rechtlicher und zumal 
konfessioneller Erwachsenenbildung – nicht vor-
nehmlich wirtschaftlich codiert ist. Im Gegenteil, 
durch engagierte Lernförderungen und Bildungs-
angebote lassen sich strukturelle Abhängigkeiten 
sogar schwerer ausmachen beziehungsweise leich-
ter einführen. Doch sollten Gemeinwohlorientie-
rung, Altruismus und karitatives Handeln weder 
auf Arbeitgeberseite noch auf Arbeitnehmerseite 
zu einem Verzicht auf genaue wirtschaftliche Pla-
nung der Leistungserbringung in Erwachsenenbil-
dungseinrichtungen führen. Das heißt angesichts 
der obigen Ausführungen konkret: 
Es ist an der Zeit, institutionalisierte Formen der 
Tätigkeitserfassung (z. B. in Stellenbeschreibungen, 
Kostenportfolios, Budgetplanungen u. Ä.) zu über-
prüfen und dahin gehend zu revidieren, faktisch 
weiter zunehmende, vielfach aber implizit bleiben-
de kontextbezogene Aufgaben professioneller er-
wachsenenpädagogischer Arbeit sichtbarer und da-
mit besser handhabbar zu machen.
Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)
